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»»M»»»»»»»
SE s ifdjtl

„Sie (ßöbeleb Sie cßöbeleb

Ottorn i î cf) "

„ Çffioromm nob gar!
3m QBefcßte gücßeb OBoIfe=n=uf,

©artg grau un5 rägejcßtoät
Senn ifcßt be Q3obe toieber toeicß

Otnb g'Ç)ât)t for ©roß urib ©ßli —

Sie Stomiifion ßät'g ßüür nob ließt —
3 rnödjt nöb Sßuelrot fi!"
„®e ßoft ßeßrt omm! — S'QBöörfßt toereb gmaßt!
©all, mig Qüüg ifßt bereit?
£og Oïtuetter, toie fie ßöbeleb
Oïtorn i f cf) i ßa'g jo g f e i t "

©nblicß einmal beßielt bocß bie gläubige $tnbegfeele recf)t —
ein I;eIIer ©torgen flieg berauf — bie ^anonenfcßüffe bröbnten,
üom ©t. Caurengenturm, bon ben ^ircßtürmen ©ruggen unb

Sfeiligfreug unb bom "greubenberg grüßten bie Jahnen: ©g
I ifcbt! — ©tan borte fcßon früb toieber „cböbele" — obne

©nterbrucß — benn balb marfcbierten aug Oft unb ÇfBeft bie

Ouartiergüge beran gur c$?antongfcßuIe unb gum ©tabtßarf.
©D fefilicß finb unfere Einlagen nur am ^inberfeftmorgen!

®ie alten©äume toiegen ibr grüneg £aub unb laffenmitgreuben
bie ©onne gtoifcßenburcß fdßetnen, bamit fie aucb beutlicß febe,
toeld; gliicflicfje ^inberfcßar alle fßarftoege füllt, ©g fcßimmert
toeiß, blau, braun unb blumenbunt fo toeit man fcßauen mag
— unb bie ©onne grüßt auf ben ©änfen alte unb junge ©ten»
feßen, ©Kern unb ©roßeitern, bie in bie lacßenbe, fcßtoaßenbe
unb gaßpelnbe ©tenge ßtneinbliden mit feiiger greube — unb
über bie Einher ßinaug blicfen fie toeit, toeit gurüd in bie
eigene Qugenbgeit. — fJ3IößItcß tommt ©traffbeit unb Orbnung
in bie ©rußßen — ber ©ogelfang getoinnt toieber bie Ober*
banb, toeil bag ©egtoitfcßer ber Einher berftummt — fie müffen
aufraffen — fie marfcßteren — ber ^inberfefigug bat ficß in
©etoegung gefeßt.

©eim ©rabenjd)ulßaug löft ficß ber geftgug aug bem innern
©tabttern unb lommt langfam bergan. ®a tragen bie ©rft»
Häßler auf bölgernen Stäben ißre QSiifcfjel aug ©ucßenlaub —
alg täme ber ©3alb gegangen: gungßolg, fcßlanf unb fein, unb
biel ©uteg berfprecßenb! §inter ben fiaubbüfdjen bie bunten
QBimßel ber übrigen ©nterfd)üler, bie teiltoeife fcßon feften
©cßritt unb Sritt anfcßlagen — unb jebe klaffe folgt ißrem
Maffenfäßnrtcß, ber bag ©Baßrgeicßen feineg ©cßutquartierg
freubig=ftoIg baßerträgt. ©iefe^laffenfaßnen finb originell, unb
toenn toir fie einmal beffer fennen, toerben toir oßne Programm
toiffen, aug toelcbem ©cßulßaug bie Einher fommen: bie mit ber

$rone bom frontal, bie brei©ucßen aug bem ©ucßtoalbquar»
tier, ber „©rocßniturm" bon ©cßönentoegen, brei ©rüden bon
©ruggen berein ufto. alte bie anbern ©anner, rot=toeiß, toeiß»

grün, fcßtoarg»gelb ober gar breifarbig, fie geben bem geftgug
Mftige garbeupracßt! — ©acb ben Keinen ©üben trifofocln
leicßte ©cßrittcßen bergtoärtg: bie unbetoußte QInmut ber tleinen
©täbcßen —

„Otter banb fßneetoiißi Otöclli aa
unb Slüemli i ber ßanb
Otter trageb ©ßreenjli uf em ©ßopf
Qtnb fingeb mitenanb!"

®ie Oberfcßüler ïennen toir an ben blauen ®ofen unb baran,
baß ißrer klaffe je ein gaßnenfdjtoinger borangeßt: mancßeg

pracßtbolle ©ilb jugenblicßer $raft unb ©etoanbtßeit! 3ßnen

folgt ber Qttaibaum beg §abtoigfcßulßaufeg, ber auf bem ©ßiel»
ßlaß biefer ©rußße ben ©tittelßunft bilben barf, umgeben bon
all ber größlicßfeit unb ©efdjäftigfeit biefer ©Itergfiufe. Qtot*
fcßen ben ©cßulen bon Oft unb Qentrum marfcßtert bie lieblicße
©rußße aug bem QBaifenßaug — Ober» unb ©nterfcßüler ber»

eint, mit ben gefcßmüdten ©eräten ber flanbtoirtfcßaft, ©lieber
einer großen gamilie, bie in fonnigem tßaug unb ©arten eine

toeitßergige unb bocß bobenftänbige ©rgießung erßält. ©tnb all»
mäßließ feßen toir bem ©nbe beg Qugeg entgegen ®a brößnt
ber belle Solang ber ©tabtmufif unb hinter ißr flattern in reigenb
abgetönten färben bie taufenb ©änber ber ©täbcßenrealfcßule
unb ber^antongfcßülerinnen — leicßt, lebenbig, ein toenig abrett,
ein toenig totett, felbftbetoußt — unb boller öebengluft! ©emef»
fenen ©cßrttteg folgt biefer ©cßar bie ©rußße ber £eßrer, i}3ro*

fefforen, ©cßulbeßörben unb ©ßrengäfte. ®ie ©teßrgaßl biefer
Qltänner ftetlt bag gange lange 3aßr ßinbureß ißre <5?raft in ben

®ienft ber gugenb — nun mag fie ficß tooßl an biefem Qugenb»

gefttage ber geierftunben aueß ßerglicß freuen.

Sie SÜabettenmufif im geftguge.

©oeß einmal ertönen jugenblicße ©cßritte, bie $abettenmufif
unb bag altbefannteScßtoeigerbannerberfünben: bag Nabelten»

forßg! ®ocß biefe ©egeießnung toitC nidßt meßr reeßt ßaffen —

fagen toir: bie©eal* unb ^antongfcßüler.f ®enn eg ift nur noeß

eine naturfarbene Qttenge im ©ßortgetoanb, bie ba einßergeßt,
taum baß fie noeß in ftraffem ©cßritt marfeßiert. ©nb bocß: eg

ift bie 3ugenb, bie männlicße Qugenb, bie offenficßtlicß ntißt
meßr gerne ßarabtert, bie aber arbeitet mit 5?oßf unb ©liebern
unb einft bem ©aterlanb Sfalt unb 3nßalt geben toirb. — ©aeß
ben leßten ^3oIigiften ift tein galten ber Qufcßauer meßr —
alleg ©olï ftrömt bem fjeftßlaß gu. ©efäßrte fommen nießt bor»

toärtg; bag fjußbolf beßerrfeßt alle Qugänge! ®ocß ba baßnt
ficß ein ©utomobil feinen <3Beg — augnaßmgtoeife langfam
— unb man toeießt aug — benn eg ift ein ©ädertoagen mit
einem ©erg bon „©ürli" — bie läßt man bureß

©nb nun fjeftgetriebe — toeißeg unb bunteg ©etoimmel fo
toeit bag ©uge über ben grünen OBiefenßlan gu feßen bermag!

„OBo»bee?" — „3 fuecß mig Soißterli,
@g ßübft bo bi be ©tjline!"
„Olnb mer toenb gue be ©uebe goß,
Sie turneb grab bo ine!" —

Suecßt jebi Oîtuetter ereê ©ßinb —

©3er feig ßät, luegt nod) alle —
©g gßöreb aUi — alte ßüt
Olm ©ßinberfefeßt g'St. ©alle!
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Es ischtl
„Sie chöbeled! Sie chöbeled!

Morn i s ch! "

„ Woromm nöd gär!
Im Weschte züched Wolke-n-uf,
Ganz grau und rägeschwär
Tenu ischt de Bode wieder weich

And zchähl för Groß und Ehli ^
Die Komission hät's hüür nöd liecht —

I möcht nöd Schuelrot si!"
„De Lost chehrt omm! — D'Wöörscht wered gmacht!
Gäll, mis Iüüg ischt bereit?
Los Muetter, wie sie chöbeled!

Morn i s ch! i ha's jv g seit! "

Endlich einmal behielt doch die gläubige Kindesseele recht —

ein Heller Morgen stieg heraus — die Kanonenschüsse dröhnten,
vom St. Laurenzenturm, von den Kirchtürmen Bruggen und

Heiligkreuz und vom Freudenberg grüßten die Fahnen: Es
ischt! — Man hörte schon srüh wieder „chöbele" — ohne

Anterbruch — denn bald marschierten aus Ost und West die

Quartierzüge heran zur Kantonsschule und zum Stadtpark,
So sestlich sind unsere Anlagen nur am Kinderfestmorgen!

Die altenBäume wiegen ihr grünes Laub und lassenmitFreuden
die Sonne zwischendurch scheinen, damit sie auch deutlich sehe,

welch glückliche Kinderschar alle Parkwege füllt. Es schimmert
weih, blau, braun und blumenbunt so weit man schauen mag
— und die Sonne grüßt auf den Bänken alte und junge Menschen,

Eltern und Groheltern, die in die lachende, schwatzende
und zappelnde Menge hineinblicken mit seliger Freude — und
über die Kinder hinaus blicken sie weit, weit zurück in die
eigene Jugendzeit. — Plötzlich kommt Straffheit und Ordnung
in die Gruppen — der Bogelsang gewinnt wieder die Oberhand,

weil das Gezwitscher der Kinder verstummt — sie müssen

aufpassen — sie marschieren — der Kindersestzug hat sich in
Bewegung gesetzt.

Beim Grabenschulhaus löst sich der Festzug aus dem innern
Stadtkern und kommt langsam bergan. Da tragen die
Erstkläßler aus hölzernen Stäben ihre Büschel aus Buchenlaub —
als käme der Wald gegangen: Jungholz, schlank und fein, und
viel Gutes versprechend! Hinter den Laubbüschen die bunten

Wimpel der übrigen Anterschüler, die teilweise schon festen

Schritt und Tritt anschlagen — und jede Klasse folgt ihrem
Klassenfähnrich, der das Wahrzeichen seines Schulquartiers
freudig-stolz daherträgt. Diese Klassensahnen sind originell, und
wenn wir sie einmal besser kennen, werden wir ohne Programm
wissen, aus welchem Schulhaus die Kinder kommen: die mit der
Krone vom Krontal, die drei Buchen aus dem Buchwaldquartier,

der „Tröchniturm" von Schönenwegen, drei Brücken von
Bruggen herein usw. alle die andern Banner, rot-weiß, weihgrün,

schwarz-gelb oder gar dreifarbig, sie geben dem Festzug
kräftige Farbenpracht! — Nach den kleinen Buben trippeln
leichte Schrittchen bergwärts: die unbewußte Anmut der kleinen

Mädchen —
„Mer Hand schneewühi Nöckli aa
und Blüemli i der Hand
Mer träged Ehreenzli us em Shops
And singed mitenand!"

Die Oberschüler kennen wir an den blauen Hosen und daran,
daß ihrer Klasse je ein Fahnenschwinger vorangeht: manches
prachtvolle Bild jugendlicher Kraft und Gewandtheit! Ihnen

folgt der Maibaum des Hadwigschulhauses, der auf dem Spielplatz

dieser Gruppe den Mittelpunkt bilden darf, umgeben von
all der Fröhlichkeit und Geschäftigkeit dieser Altersstufe.
Zwischen den Schulen von Ost und Zentrum marschiert die liebliche
Gruppe aus dem Waisenhaus — Ober- und Anterschüler
vereint, mit den geschmückten Geräten der Landwirtschaft, Glieder
einer großen Familie, die in sonnigem Haus und Garten eine

weitherzige und doch bodenständige Erziehung erhält. And
allmählich sehen wir dem Ende des Zuges entgegen Da dröhnt
der volle Klang der Stadtmusik und hinter ihr flattern in reizend
abgetönten Farben die tausend Bänder der Mädchenrealschule
und derKantonsschülerinnen — leicht, lebendig, ein wenig adrett,
ein wenig kokett, selbstbewußt — und voller Lebenslust! Gemessenen

Schrittes folgt dieser Schar die Gruppe der Lehrer,
Professoren, Schulbehörden und Ehrengäste. Die Mehrzahl dieser

Männer stellt das ganze lange Jahr hindurch ihre Kraft in den

Dienst der Jugend — nun mag sie sich Wohl an diesem Jugend-
Festtage der Feierstunden auch herzlich freuen.

Die Kadettenmusik im Festzuge.

Noch einmal ertönen jugendliche Schritte, die Kadettenmusik
und das altbekannte Schweizerbanner verkünden: das Kadettenkorps!

Doch diese Bezeichnung will nicht mehr recht passen —
sagen wir: die Veal- und KantonsfchülerchDenn es ist nur noch
eine naturfarbene Menge im Sportgewand, die da einhergeht,
kaum daß sie noch in straffem Schritt marschiert. And doch: es

ist die Jugend, die männliche Jugend, die offensichtlich nicht
mehr gerne paradiert, die aber arbeitet mit Kopf und Gliedern
und einst dem Vaterland Halt und Inhalt geben wird. — Nach
den letzten Polizisten ist kein Halten der Zuschauer mehr —
alles Volk strömt dem Festplatz zu. Gefährte kommen nicht
vorwärts; das Fußvolk beherrscht alle Zugänge! Doch da bahnt
sich ein Automobil seinen Weg — ausnahmsweise langsam
— und man weicht aus — denn es ist ein Bäckerwagen mit
einem Berg von „Bürli" — die läßt man durch!

And nun Festgetriebe — Weihes und buntes Gewimmel so

weit das Auge über den grünen Wiesenplan zu sehen vermag!

„Wo-Hee?" — „I suech mis Töchterli,
Es hüpft do bi de Shline!"
„And mer wend zue de Buebe goh,
Sie turned grad do ine!" —

Suecht jebi Muetter eres Chind —

Wer keis hat, luegt noch alle —
Es ghöred alli — alle hüt
Um Chinderfescht z'St. Galle!
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AM KINDERFESTMORGEN
Nach einer Naturaufnahme von Arthur Klee

AUFFÜHRUNG DES MARCHENS ASCHENBRODEL
Nach einer Naturaufnahme von Arthur Klee

Vierfarbendrucke der Buchdruckerei Zollikofer & Cie., Sf. Gallen

I

àlvl KINOIZK?LL'I'INOI?LLN

DLL IVlKkc»LI^S ^LLttLI^gkSOKI.

Viers^r1?en^ruc1<e 6er 6uc^clruc1<erei ^ollikoler L- Lie., 3t. (fallen



3MI5et vom 2Un6erfcftsu0£ in ôt(5afkn am 2. 3uÜ 1929.Kilder vom Kinderfestzuge in St.Gâen am 2. Zuli 1929.



Sie Qtealfdjülerinnen im Çeflguge.

2ueg Bo: Be gang Sang ifcfit fcfjo bfefct!
QBaé macbeB fie Bex onne?
S'§anBfirgeIer! Bie fcbbileB flott! —
QIrtB atteë ifcÇ»t Boll 6oime! —
<3et}t c£)omeB B'fJabnefcbtDmget Bra:
3Bie fcfjôô'ë Bie SSanner fcbtnenleb
Oeb ûë ädjt QöunB, Stanton unB StaBt
O fo einmüetig lenteB

©Ijomm! QXf em fPoBium III ïjorfdft etj
Sie ï)ôd)fc£)te klaffe finge
QlnB Bie Born Daïïjof fic5fdE)t nocbber
Sie fdjonfdjte Qleige fcÇ>ï>ringe

6ie füebreB g'QIfcbebrö&el uf
Qllë fßantomime,=Dang
Soo flüügt Be Qïtittelbolger SjoobH
'ë ifdf)t Inter tîreuB unB ©lang!

— — — — — ______ _ g5um! fßumm!
®aë Qeidjen gum Qïîittageffen. QBer QSeg un& Qïaum finbet,

eilt gum ©bfüab, um ben ©inmarfd) ber hugenb gu fefjeu. —
QSrattourft uub QSiirlt ift baë einheitliche Qïîittagëmabt aller, bie
beute fid? ate 6t. ©aller fühlen ober Bei 6t. ©allern gu ©afte
finb. QBer am Qtofenberg toobnt, gebt beta, benn eë ift toobl
fein ®aua ba oben obne ©afte.. ."bet Q3rattnurft unb Q3ürli. —

Qlte ich nacbmittagë toteber gum ^eftfilab toanberte, fiel mir
auf, baff gauge 6tröme bon Qltenfdjen taltoârtë gogen — nad)
Oft, naä) QBeft, in bie ©tabt. 3d) begriff eë erft, ate ich tat ber

großen ßiube ftanb: ba tarnen rabenfd)tr>arge QBoIten bon
QBeften ber, unb über bem Dannenberg ftanb bunteDbrobenbeë
QBetter. ©ebon batten bie fôantonëfcbûler ibre greife empfangen;

Sie §anbörgeler im fjeftguge. ptxot. c>. ©roß.

fcbon batten bie Qlnterfcbüler ihre Qßefbertoeggli bertiigt, unb
toäbrenb bie Oberfcbulen gum „Qbieri" eilten — gingen Sebrer
unb Sebrerinnen mit ben kleinen taltoârtë, bie Qüngften in
©idjerbeit gu bringen. ®a tebren aucb fcbon bte ©rojfen bom
©fffüab gurüd — ®onner grollt — bag fcbtoarge ©etoöIE ftebt
über bem gangen heftfüab — eë ift nodb taum 5 Qlbr — aber
bie ßofung ift einbeuttg: ©cblujf §eim — fo rafch ate möglich '

®ie Oberfcbüler finb untertnegë — bie bunte Qïîenge folgt bem
3uge — alle Dreyen unb ©äfjli am Qlofenberg boll fttebenber
Qlienfcben — ba plabt ber ©etoiiterregen loë

hebt tarn ba« QBori gur botten Qluëtoirtung, baë ©rnft §auë*
Enecbt, ber fo frübberftorbene6cbutf)räfibentunb Qugenbfreunb,
bem erften „neuen" Sünberfeft bor gtoet^abren gugerufen batte:
Qugenb u,nb ©emeinfcbaft! QBer helfen tonnte, half QITan teilte
alleë miteinanber: QITäntel, bittet, 6d)irme, ©artenbäufer unb
Qlutomobile — nur Obbacb finben, irgenbtno! Olm Qiofenberg
gingen bie Düren auf, bie fltebenben 5?inber eingutaffen — unb
eë foil mancbeë fröhliche Qtacbffiel gegeben baben unb marnée
unberboffte fjteube, atë bie S?inber bon ibren Qßefcbübern fpäter
im Qluto heimgebracht tourben Qugenb unb ©emeinfcbaft!

©n Sfän&Ier bacft fié QBaärli i —
QBom 6djüür&aä) trobft'ë Broff a&e;
2t ©bröömliftäuli ban i gfäb
Se 3tiBeI gemmafdjabe!

Se fplat) ifcbt leer,
Se fplats ifcbt nafj,

@n Qïîa bolt B'^Iaggeradne —
O liebe ©ott, lof 'ë nöcbfcbtmol Bocb
S'6onn bië am OobeB fdjine! D.B.

Sie Sütaben beim Qïîittageffen. P^ot. 3- VOeüauev.Sie QttäBcben beim Qïîittageffen.
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Die Nealschülerinnen im Festzuge.

Lueg do: de ganz Hang ischt scho bsetzt!
Was mached sie bei onne?
D'Handörgeler! die schpiled flott! —
And alles ischt voll Sonne! —
Jetzt chomed d'Fahneschwinger dra:
Wie schöö's die Banner schwenked!
Oeb üs ächt Bund, Kanton und Stadt
O so einmüetig lenked?

Chomm! As em Podium III hörscht etz

Die höchschte Klasse singe
And die vom Talhof siehscht nachher
Die schönschte Neige schpringe!
Sie füehred s'Aschebrödel uf
Als Pantomime--Tanz
Doo flüügt de Mittelholzer! Hooh ü
's ischt luter Freud und Glanz!

— — — — — Pum! Pumm!
Das Zeichen zum Mittagessen. Wer Weg und Maum findet,

eilt zum Eßplatz, um den Einmarsch der Jugend zu sehen. —
Bratwurst und Bürli ist das einheitliche Mittagsmahl aller, die
heute sich als St. Galler suhlen oder bei St. Gallern zu Gaste
sind. Wer am Aosenberg wohnt, geht heim, denn es ist wohl
kein Haus da oben ohne Gäste.. flbei Bratwurst und Bürli. —

Als ich nachmittags wieder zum Festplatz wanderte, siel mir
auf, daß ganze Ströme von Menschen talwärts zogen — nach
Ost, nach West, in die Stadt. Ich begriff es erst, als ich bei der

großen Linde stand: da kamen rabenschwarze Wolken von
Westen her, und über dem Tannenberg stand dunkel-drohendes
Wetter. Schon hatten die Kantonsschüler ihre Preise empfangen;

Die Handörgeler im Festzuge. Ph°t. Y. Groß.

schon hatten die Anterschüler ihre Vesperweggli vertilgt, und
während die Oberschulen zum „Ivieri" eilten — gingen Lehrer
und Lehrerinnen mit den Kleinen talwärts, die Jüngsten in
Sicherheit zu bringen. Da kehren auch schon die Großen vom
Eßplatz zurück — Donner grollt — das schwarze Gewölk steht
über dem ganzen Festplatz — es ist noch kaum 3 Ahr — aber
die Losung ist eindeutig: Schluß! Heim — so rasch als möglich!
Die Oberschüler sind unterwegs — die bunte Menge folgt dem
Juge — alle Treppen und Gäßli am Aosenberg voll fliehender
Menschen — da platzt der Gewitterregen los!

Jetzt kam das Wort zur vollen Auswirkung, das Ernst Hausknecht,

der so früh verstorbene Schulpräsident und Jugendfreund,
dem ersten „neuen" Kinderfest vor zwei Jahren zugerufen hatte:
Jugend und Gemeinschaft! Wer helfen konnte, hals! Man teilte
alles miteinander: Mäntel, Kittel, Schirme, Gartenhäuser und
Automobile — nur Obdach finden, irgendwo! Am Aosenberg
gingen die Türen aus, die fliehenden Kinder einzulassen — und
es soll manches fröhliche Nachspiel gegeben haben und manche
unverhoffte Freude, als die Kinder von ihren Beschützern später
im Auto heimgebracht wurden Jugend und Gemeinschaft!

En Händler packt sis Wäärli i —
Vom Schüürdach tropft's dross abe;
A Chröömlisräuli han i gsäh
De Nidel zemmaschabe!

De Platz ischt leer,
De Platz ischt nah,

En Ma holt d'Flagge-n-ine —
O liebe Gott, loh 's nöchschtmol doch
D'Sonn bis am Oobed schine! I). lZ.

Die Knaben beim Mittagessen. I. Wellauer.Die Mädchen beim Mittagessen.
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